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Und dieſer ganze Mann ſoll nun
Auf Dernburgs Tätigkeit beruh n
Die er als Direktor bis heute lieh
Der Bank für Handel und Jnduſtrie
Was Mancher ſchob auf die lange Bank
Wird ſchleunigſt erledigt Gottſeidank
Bei Dingen die als iauler Handel
Bezeichnet wurden ſchafft er Wandel
Und induſtrielle Köpfe bleiben
Nicht unbeachtet in ihrem Treiben
Gewiſſe Näte die bisher
Sich wenig machten das Leben ſchwer
Die Stübels goldene Zeiten prieſen
Und Gott einen guten Mann ſein ließen
Die morgens kamen und mittags gingen
Und pünktlich nur ihr Gehalt empfingen
Betrachten natürlich wenig heiter
Den wunderlichen Außenſeiter
Und wünſchen wenn ſie beiſammen hocken
Den Bankdirektor auf den Brocken

Jedoch wenn er zu gelten hat
Auch noch als unbeſchriebenes Blatt
Und wenn auch Manche von vornherein
Jhm keine freundlichen Grüße weih n
Geſchätzter Leſer ich habe Gründe
Daß ich den Mann ſympathiſch finde
Denn mache Dir nur richtig klar
Was Dernburg wird und was er war
Wenn Du und ich nur eine der netten
Und gut dotierten Stellen hätten
Dir er ſo maſſenhaft vertrat
Als vielgeſuchter Aufſichtsrat
Wir würden uns für den ins Schwanken
Geratenen hohen Poſten bedanken
Uns würde keinesfalls behagen
Mit Tippelskirch uns herumzuſchlagen
Und mit einem Fiſcher uns zu befaſſen
Der ſchließlich ſich ſelber hat angeln laſſen
Wir hätten als Aufſichtsräte zuweilen
Nur Unterſchriften zu erteilen
Und die e gäben wir gern und gleich
Die glücklichſten Menſchen im Deutſchen Reich
Und nun verzichtend auf allen Gewinn
Geht dieſer Bernhard Dernburg hin
Und übernimmt eine ſorgenvolle
Und wenig Dank verſprechende Rolle
Und eben deshalb ſeh ich den Mann
Als paſſend für den Poſten an
Jndes die Andern am Golde hängen
Und ſich rach irdiſchen Gütern drängen
Läßt er als Aufſichtsrat ſich ſtreichen
Wer kann ihm heute das Waſſer reichen

Jean Eſchweiler

Luſtige EGchke

Ausrede Chef zu ſeinem neuen Kontoriſten Na Sie ſind ja
wie ich mich geſtern überzeugen konnle ein recht tüchtiger Lebemann

Nachmittags ſah ich Sie beim Rennen abends haben Sie gar im
Reſtaurant Champagner geirunken Kontoriſt Aber Herr Chef
Sie ſchrieben ja in Jhrer Annonce ausdrücklich daß Sie einen flotten
jungen Mann juchen

Sèu

Aha Ella Wie es ſcheint ſind Dir die Aufmerkſamkeiten Henrys
willkommen Weshalb heirateſt Du ihn denn nicht Hedda Weil
er mir zu gut geſällt wenn er mir Aufmerkſamkeiten erweiſt

e

Knark andeln

S JT1 n 5Auflöſung des Rätſels aus Nr 35

r J 93 SBapoleon bei Sedan gefangen

darfn un 9 n e m S 6 rNarkoſe Allod Panama DOianien lotterig Elegie Oberhof
Nehen a Banan un Engerlin Jdyul Sennerinn te Banancdett gerlir 9 v yle Dennerinuen

ige To jungen gingen ein 106 Vas Rälſel wurde richtiggelöſt

aus Halie von Annie Keller Ouo Herrmann Anna Körber HeleneV 4 dTraeger Nora Henſe Chr Meyer dau Hedwig Bräuni liſe Schöer Nora Henſe Chr Meher Frau Hedwig Bräuning Eliſe Schön
J r o Sonnen dern ter nnret zberg Frau R Hanſen Gertrud Pimpsé Stefanie Troitzſch Marie Brennecke

r We An t 7 ine T zFr Pfeil Anna Schultze Frieda Heine Gertrud Böge Reginga Schön

an in h r n v z Fbach Emma Kramer Lore Lehmann Ernſt Mohs Alwine Grund Frau
Johanna Kiaſewelti dert Mein r t J rJo9anna Kiajewéèli Martm Rieichardt Le Barih Frau Hagemannbarlott Hanſe l Die W un vilde t 2Lharlotte Haaſe Elly Dietz Klara und PHilde Lehmann Moritz Schwarz

Paul Schäfer Karl Poche A Braune jun Martha Schumann Reilecke
Ernſt Kühlig Käthe Thomae Paul Neubaur Hans Lampe Karl Bie
mann M
Franz Strätz Georg Schlereth
Bormann Paul Biemann

Rulf Marg Metzuer Frau Lehrer Peterſen Richard Schütze
Louis Stück Hermann Zöllner Margarete

konrad Krüger A Wittſtock Paul Probſt
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Aus obigen 55 Silben ſind 16 Worte von folgender Bedeutung zu
ſuchen politiſche Partei in Frankreich Berg im Taunus Perſonalbeſchrei
bung Stadt in Brandendurg Mädchenname Reptil ſagenhafte Königin
Pflanze chriſtliches Feſt italieniſche Landſchaft Beſtandteil Krankheit
Fluß in Afrika Stadt in Rußland engliſcher Schriftſteller deutſcher Fiuß

Die Anfangs und Endbuchſtaben von oben nach unten geleſen er
geben eine allen Leſern bekannte Tatſache

Prämie Eine unbedeutende Fran Roman von
zw Heimburg eleg geb

Die Auflöjung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
z SeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
jenden

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
H der Hinterhandſpieler ſagt auf folgende Karte Handſpiel an

nachdem Bl ſogleich gepaßt und V bis zum dritten Solo gehalten hatte
a b cB alb 8 7 bA cA 9 dA

Deutſch

Franzöſiſch

reff ube Riß RPol a a d ereff Bube Pique Bube Coeur Bube Treff Zehn Treff Acht
u M Creffe Sieben Pique Aß Coeur Aß Coeur Neun Carr Aß

a 9un J Spiel wird verloren Jm Skat lag eD 410 M hatte vur
21 Augen in der Karte Wie war Kartenverteilung und G
Sp els

Löſung der Skataufgabe aus N 31
Kartenverteilung

V aA K D 10 eA K B P 10 9
M a9 8 7 8 7 es a9 8 7
H aB VA K D B 10 e7 daA K D
Stat dB 10

Spiel
V zieht al0 an H kommt durch aB ans Spiel und ſetzt dreimal b

und dreimal d vor worauf V ſeine ſechs Blätter von e wegbringen kann
Jm achten Stich ſeßt H dann e7 vor die der Spieler mit der blanken
cs nehmen muß
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Der Junge iſt ein Genie ſeine Natur läßt ſich nicht nach
philiſtröſen Schablonen regeln er muß austoben mit dieſen
Worten pflegte der penſionierte Oberrechnungsrat Rickmers die
leichtſinnigen Streiche ſeines einzigen von ihm und ſeiner Frau
abgöttiſch geliebten Sohnes zu entſchuldigen Der ſonſt ſo gut
nütige alte Herr konnte ſogar ernſtlich böſe werden wenn man
ſeiner Anſicht nicht beipflichtete

Er iſt ein Genie darin ſtimmte man dein Vater wohl zu
aber der Lump in ihm iſt noch größer als das Genie lautete

das Urteil derer die Fritz Rickmers näher kannten Allen war
es bekannt daß die genialen Leichtſinnigkeiten des Sohnes das
beſcheidene Vermögen des Oberrechnungsrats faſt aufgezehrt hat
ten Nur die beiden alten Leute ſuchten ſich gegenſeitig über das
Niederſchmetternde dieſer Tatſache hinwegzutäuſchen getragen von
der gegenſeitigen Zuneigung und der Liebe zu dem genialen Sohn

Seine ausgeſprochene Begabung hatte Fritz Rickmers veran
laßt ſich der Malerei zu widmen Sein ungewöhnliches Talent
machte ſelbſt die Profeſſoren der Akademie aufmerkſam ſie ſagten
ihm eine bedeutende Zukunft voraus wenn auch hier ſchon der
fatale Nachſatz wenn er eben das Leben etwas ernſthafter
auffaſſen lernen und ſeinen verſchwenderiſchen leichtfertigen Gewohn
heiten entſagen würde

Und dann die Studienreiſe nach Jtalien ſie hatte das Päck
chen Deutſche Reichsanleihe wieder erheblich zuſammenſchrumpfen
laſſen

Trotzdem er die Mitte der Zwanziger kaum überſchritten war
der künſtleriſche Ruf Fritz Rickmers doch bereits feſt begründet
Seine Bilder fanden reißenden Abſatz zu Preiſen die ihm ein
ſorgenfreies Leben hätten ſichern lönnen Aber auch jetzt verſtand
er es noch nicht ſeine Einnahmen mit den Ausgaben in Einklang
zu bringen immer noch waren die letzteren erheblich größer
Jmmer wieder gab der gutmütige Vater den Bitten des Sohues
nach ein Stück nach dem andern von den guten Treieinhalbprozen
tigen wanderte zum Bankier der bei den häufigen Bejuchen des
ihm perſönlich befreundeten Oberrechnuugsrats bedenklich den Kopf
ſchüttelte

Lieber Rickmers berauben Sie ſich nicht ſelbſt allzuſehr Jch
dächte Jhr Herr Leichtfuß von Sohn könnte bei einigermaßen
vernünftigem Wirtſchaften ſelbſt ſchon Erſparniſſe machen und hätte
s nicht nötig ſeinen Eltern auf der Taſche zu liegen Es iſt
direkt töricht gehandelt ihn in ſeinem Leichtſinne noch zu untker
ſtützen

Sie mögen von Jhrem Standpunkte aus recht haben Herr
Brückner aber ſagen Sie ſelbſt kann man ſich die Ehre einen
ſolchen Künſtler zum Sohn zu haben nicht etwas koſten laſſen

Etwas ſchon aber nicht alles brummte der Bankier unwillig
Aehnlich wiederholten ſich die Geſpräche noch öfter bis eines

Tages tatſächlich das letzte Wertpapier gegen Bargeld eingetauſcht
wurde

Das wäre alſo der letzte Tauſender von dem Viertelhundert
welches ich einſt für Sie kauſte nicht wahr Herr Oberrechnungsrat
fragte der Banlier dabei mit einem Anfluge von Mitleid

Wenn auch Herr Brückner wir ſind zwei anſpruchsloſe alte
Leute Unſer Häuschen iſt ſchuldenſrei und meine Penſion genügt
für unſere beſcheidenen Bedürfniſſe

Aber unerſchöpflicher als des Vaters Vermögen war des Sohnes
Verſchwendungs und Spielwut
Mit bleichem übernächtigem Geſicht erſchien Fritz eines Morgens
im Wohnzimmer Lieber Vater begann er ohne Umſchweife
diesmal mußt Du mir noch helfen es ſoll aber wahrhaftig das

letzte Mal geweſen ſein daß ich mich vom Spielteufel habe verlocken
laſſen Jch muß bis morgen mittag für dreitauſend Mark Ehren
ſcheine einlöſen Nicht wahr Vater Du läßt mich nicht imtStichl

Drei tauſend Markl ſtammelte der Alte enlſetzt aber
Fritz Du weißt doch daß ich ſchon vor drei Wochen das letzte
Papier verkauſte Wenn ich Dir auch helfen wollte ich kann es
nichtV Na dann werden wir wohl die Ehrenſcheine in der üblichen

Weiſe mit einer Kugel begleichen müſſen An einen toten Mann
hat ja bisher noch niemand derartige Forderungen geltend machen
können

Fritz Fritz was willſt Du tun ſchrie die Mutter entſetzt
auf wie kannſt Du einen ſo ſündhaften Gedanken überhaupt nur
ausſprechen

Was bleibt mir weiter übrig
Der Vater wird ſchon Rat ſchaffen Gelt Väterchen Du hilſſt

ihm noch mal er hat ja verſichert es ſoll das letzte Mal ſein
Ja aber wie wie ich weiß es nicht ſtöhnte der Oberrech

nungsrat ſchmerzlich
Das iſt das wenigſte wenn Du nur willſt Wozu wäre denn

die famoſe Einrichtung der Wechſel erfunden worden Bankier
Brückner iſt ja dein guter Freund er gibt s Dir ſicher Und für
die Einlöſung am Verfalltage werde ich ſchon ſorgen das verſpreche
ich Dir

Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich der Bruſt des alten Mannes
Alſo ſo weit wären wir nun gekommen daß ich auf meine alten

Tage meinen ehrlichen Namen noch zur Querſchrift hergeben mußl
Ja aber Vater das iſt doch kein Verbrechen t

Tauſende von Geſchäſtsleuten tun das alle Tage der Wechſel iſt
zum alltäglichen Zahlungsmittel geworden g

Jch will s verſuchen, murmelte der alſo Bedrängte und rüſtele
ſich wortlos zum Ausgehen Der finſtere Zug in ſeinem Antlih
hatte ſich noch verſchärft als er nach einer halben Stunde zurück
kehrte und ſtumm drei Tauſendmarknoten auf den Tiſch legte

Dank tauſend Dank Väterchen jubelte Fritz ich wußte es
ja daß Du deinen Einzigen nicht verlaſſen würdeſt Aber nun
will ich eilen die verdammten Papiere einzulöſen Adieu Väterchen
adieu Mütterchen Aengſtigt Euch nicht wenn ich einige Wochen
weg bleibe es iſt eine Studienfahrt nach München geplant an
der ich mich beteiligen will

Ein Vierteljahr iſt ſeitdem vergangen Der November hat ſeinen
Einzug gehalten eintönig rauſcht der Landregen hernieder

Fritz hat recht lange nichts von ſich hören laſſen die letzte
Karte hier iſt ſchon drei Wochen alt, ſagte der r
Rickmers der Brieſſchaften ordnend an ſeinem Schreibtiſch ſaß

Der Junge hat eben in München ſchrecklich viel zu tun, ver
teidigte die Mutter den Abweſenden

Das iſt wahr, ſtimmte der Alte ſchmunzel id zu Und wie
ſie ihn alle loben Da hier ſteht s eine neue Schöpfung unſeres
unübertrefflichen Rickmers So urteilen ſchon die Zeitungen über
unſeren Jungen Da wird er wohl zum Schreiben keine Zeit haben
Aber hat es nicht eben geklingelt Mutterchen

Es wird der Briefträger ſein rief die alte Frau freudig
und eilte hinaus

Allein es dauerte geraume Zeit bis ſie endlich wieder herein
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Zeit hat Friß i
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Durc AnzeiR

am mit verſtörtem Geſicht und ohne den erwarteten Brief Ein
Hote von Bankier Brückner iſt draußen er will einen Wechſel
Dezahlt haben ſagte er ich weiß nicht

Der Wechſel T ganz verſtört der Rat ja iſt denn die
n nicht laß doch den Mann herein

Frau Rickmers holte den Kaſſenboien ins Zimmer Dieſer über
reichte mit einer Verneigung dem Oberrechnungsrat den ſchmalen
Paplerſtreifen Er iſt heute fällig Herr Rat aber wenn Sie
bis morgen warten wollen dann nehme ich ihn wieder mit Nur
muß er dann bei uns eingelöſt werden

Morgen eingelöſt werden
Ja bis morgen miltag 12 Uhr das iſt die übliche Friſt

Herr Oberrechnungsrat dann geht er zu Proteſt
Zu Proteſt was iſt ich verſtehe nicht

ich meine nur ſo
Das iſt eine Formſache die nur gewahrt werden muß Herr

Brückner wird Sie ja nicht gleich pfänden laſſen, ſcherzte der
Bote dem das freundſchaftliche Verhältnis bekannt war welches
wiſchen ſeinem Herrn und dem Rat beſtand Na das wird ja
o ſchlimm nicht werden Alſo bis morgen mittag 12 Uhr Ge
horſamſter Diener Herr Rat

Die beiden Alten ſtanden ſchweigend mitten im Zimmer und
ſahen ſich fragend an

Aber Fritz ſagte doch wollte doch ſtotterte
Rickmers endlich

Er wird eben nicht gekonnt haben Das Leben der Aufent
halt in dem teueren München

Alſo wirklich pfänden pfänden laſſen
Es dämmerte bereits und noch immer ſaßen die beiden weiß

berg Alten nebeneinander auf dem Sofa
Wie ſagte doch Fritz damals Mutterchen Von einem toten

Manne hat noch niemand Forderungen eingezogen nicht wahr
Ja ja ſo war es Väterchen

ch ege nur noch mal Kohlen nach Alte frieren wollen wir
nicht

Am nächſten Tage wußten die Zeitungen von einem bedauer
lichen Unglücksfall zu berichten Der hochgeachtete Oberrechnungs
rat a D Rickmers war mit ſeiner Gatlin einer Kohlenoxydgas
Vergiftung zum Opfer gefallen

Nur einer wußte um die wahre Urſache
Armer alter Freund alſo ſo weit mußte es kommen, murmelte

Bankier Brückner tränenden Auges Deine Verzweiflungstat war
och wirklich nicht nötig dies hätte ich ſchließlich auch ſo getan,
jetzte er hinzu während er den Wechſel langſam in kleine Stücke riß

Adam und Evg
Humoreske von R von der Gruben

Nachdruck verboten

Adam hatten ihn ſeine Eltern getauft ohne zu ahnen welchen Kum
mer ſie damit ihrem Kinde antaken Adam von Mürttz klang eigentlich
janz gut und doch war er mit ſeinem Namen höchſt unzufrieden und es
jab Stunden in ſeinem Leben in denen ihn der geringſie Scherz über
eine Namensveiterſchaft mit dem erſten Menſchen ſuchsteufelswild machte

Lieber hätte man mich Hiob oder Holofernes nennen ſollen, ſagte
r zuweilen wenn er mit Regimentskameraden zuſammenſaßlingt einfach entſetzlich s zuf ſah ad

Die Bekannten ſchmunzelten beipflichtend Sie wußten wo der Haſe
m Pfeffer lag Adam Müritz litt an einer krankhaſten Angſt vor dem
khejoch zum großen Leidweſen ſeiner Mutter Dieſe wackere alte Dame
ätte ihren hübſchen Einzigen deſſen Leutnantszeit ſich bereits ihrem Ende

näherte gern verheiratet aber Adam ſträubte ſich mit allen Mitteln
Jch fürchte nichts ſo ſehr wie den Engel mit dem Flammenſchwert

er mich aus dem Junggeſellenparadies vertreibt pflegte er ebenſo geiſt
voll wie aufrichtig zu ſagen

Nachdem es ihm mit vieler Mühe
einer Garniſon aus der Liſte der Heiratslandidaten geſtrichen zu werden
hlug Frau von Müritz einen neuen Weg ein um zum Ziele zu gelangen
e wandte ſich an ihre zahlreichen Bekannten und Verwandten auf dem
Lande und in überraſchender Fülle regnete es Einladungen zu Jagden
nd Feſten auf Adams Schreibtiſch Er auſ aber gab ſich darein denn
ein zu häufiges Abſagen hätte ihm ſeine Mutter ernſtlich übelgenommen

An einem Neuſahrkmorgen machte ſich Adam wieder einmal auf die
deiſe um an einer Treibjagd in Kücheledorf teilzunehmen Küchelsdorf
war der Beſitz des alten wohlhabenden Rittmeiſters Mörner der ſich einer
enzigen heiratsſähigen Tochter erfreute

Nach kurzer Fahrt im Schnellzug mußte ſich der junge Offizier einer
Aimmelbahn anvertrauen Jm benachbarten Coups ſaß ein breitknochiger
Nann deſſen geſunde Backen ein ſiacheliger Bart umſtarrte und deſſen
eſige Füße in Tranſtieſeln dauerhafteſter Bauart ſteckten Der glückliche

gelungen war von den Müttern

eſißer dieſer Herrlichkeiten entſchlief bald Su a die Bretterwand des Weſens Se rhtende Sarg
Der Zug hielt zum ſo und ſovielten Male

h

ca e nec c

J d W U SJ We Z 27e

3 S S S 22 55 2 72 S

142

Küchelsdorf rief der Schaffner
Steif und müde ſtolperte Adam ins Schneetreiben hinaus Die Laternen

eines Wagens ſchimmerten durch die Dunkelheit
Sie ſollen mich abholen fragte er den Kutſcher verſchlafen
Ja antwortete dieſer mürriſch Das Wetter ſchien ihm keinenSpaß zu machen

Adam wuchtete ſeinen Koffer auf den Bock und kletterte zähneklappernd
in den offenen M war Stimmengewirre am Eiſenbahnzug veranlaßte
ihn ſich umzuſehen r gewahrte daß der Schaffner ſich angeſtrengt be
mühte den tranbeſtieſelten Reiſegeſährten zum Ausſteigen zu veranlaſſen
Dann zogen die Pferde an

Adam konnte dieſer nächtlichen Fahrt keinen Geſchmack abgewinnen
Der Wagen ſtieß entſetzlich und der Wind warf eiſige Schneemaſſen unter
das Lederdach

Ein beſſeres Fuhrwerk hätte der Rittmeiſter ſeinem künftigen Schwieger
ſohn immerhin ſchicken lönnen überlegte er mit Galgenhumor

Endlich raſſelten die Räder auf einem gepflaſterten Damm und der
Wagen bog in den Gutshof ein Freundlich ſtrahlten die Fenſter des
Wohnhauſes durch die Nacht Das Gefährt hielt ſeitwärts vor einem
niedrigen Fachwerkgebäude Der Kutſcher rührte ſich nicht und Adam
mußte ſeinen Koffer ſelbſt in die Hand nehmen

Er betrat einen engen Flur den eine Petroleumlampe trübſelig erhellte
Jn eine offenſtehende Küchentür trat ein dickes Mädchen und wies auf eine
Holztreppe im Hintergrunde

Dor geihts rupp meinte ſie und verſuchte ein lokettes Lächeln Jck
bün die Leutekökſch wenn Sie nämlich ne Stulle häm wullen

Stöhnend klomm Adam die wackeligen Stufen empor und betrat eine
geräumige Stube in der eine Lampe brannte Ein fichtener großer
Schreibtiſch ein Bücherregal und ein Geldſchrank waren die Hauptgegen
ſtände der Einrichtung Aus einem Nebenzimmer ſchimmerte der blau
gewürfelte Bezug eines Bettes durch die Tür Adam ließ ſeinen Koffer
verblüfft ſinken Man ſchien ihn in die Jnſpektorwohnung einquartiert zu
haben Kopfſchüttelnd begann er ſich umzukleiden Vielleicht war das
Haus von Jegdgaſten ſo überfüllt daß für ihn lein anderes Unterkommen
übrig geblieben war

Nach wenigen Minuten hatte er ſich umgelleidet Ein eleganter
ſchwarzer Gehrock eine tadelloſe weiße Weſte mit moderner Krawatte
zufrieden ſtellte er feſt daß ſein Aeußeres in der Tracht des Ziviliſten
nichts verlor Haſtig nahm er ſeinen Mantel um die Schultern drückte
den Hut in die Stirn und kletterte die Stiege hinab Die Leutekökſch
lächeite den Vorübergehenden mit ermunternder Schüchternheit an

Dunnerja flüſterte ſie hei drächt Glanzſteibel
Adam öffnete die Tür des Gutshauſes und betrat eine anheimelnd

eingerichtete Halle Während er ſich von Hut und Mantel befreite erſchien
Ware Diener der den Ankömmling mit ſichtlichem Erſtaunen be
trachtete

Melden Sie mich befahl Adam und trat vor einen Spiegel
Der Alte ſchien einen Augenblick faſſungslos Jch weiß nicht ob

Sie ſich heute abend noch vorſtellen können entgegnete er endlich verletzt
Heute abend nicht mehr fragte Adam mit knurrendem Magen

und dachte an die Stulle der Leutelökſch Es iſt ja noch nicht halb acht
Treten Sie nur näher tönte eine klangvolle Frauenſtimme durch die

Vorhänge der Tür
Ohne zu zögern überſchritt Adam die Schwelle und ſah ſich in einem

vornehm ausgeſtatteten Wohnzimmer in dem ein Kaminfeuer praſſelte
Jn einem Seſſel mit dem Rücken nach der Tür ſaß eine Dame

Bitte ſchön treten Sie näher fuhr die Dame in ihrem Stuhl fort
ohne den Kopf zu wenden
gelernt

Gewiß erwiderte Adam der über dieſen ſeltſamen Empfang faſt
die Sprache verlor und ſchritt auf die am Kamin Sitzende zu

Dieſe ſprach mit ihrer kühlen unbewegten Stimme weiter
Anf eins möchte ich Sie von vornherein aufmerkſam machen Nehmen

Sie ſich vor der Leutelöchin in acht Dieſes Mädchen war der Grund
weshalb Jhr

Als die Sprecherin ſo weit gekommen war hob ſie die Augen die bis
dahin nachdenklich in das Feuer geſtarrt hatten Adam erblickte ein hübſches
junges Geſicht deſſen Lippen ſich überraſcht öffneten und das die plößlich
aufſteigende Röte der Verlegenheit nur noch anziehender machte

Erlauben Sie, fragte ſie mit unſicherer Stimme pflegen Sie täglich
Lackſtiefel und weiße Weſte zu tragen

Nein, geſtand der junge Offizier dem der Kopf von den überraſchenden
Erlebniſſen der letzten Minuten ſchwirrte Jch trage dieſes Kleid natür
lich nur in Ausnahmeſällen Aber ich bitte Sie einen Zweifel aufzuklären
Heute iſt doch der erſte Januar

Das Geſicht der Dame belam etwas Aengſtliches Dieſe Frage und das
Benehmen ihres Gegenübers erſchienen ſo ſonderbar

Wir haben heute Neujahr, beſtätigte ſie und flüchtete hinter die Lehne
ihres Seſſels in die Nähe der TiſchglockeSo iſt kein Jrrtum möglich, ſo Adam immer ſaſſungsloſer fort

Jhr Herr Vater ſchrieb mir
Er ſchwieg beſtürzt und betrachtete die Dame die möglichſt unauffällig

nach der Klingel taſtete
Mein Vater fragte ſie mit zitternder Stimme Aber der iſt

ja ſeit zehn Jahren tot
Adam ſtarrte ſein hübſches Gegenüber entſetzt an

Jch bitte um Entſchuldigung, ſtammelte er nach einer längeren
Pauſe aber entweder träume ich oder leide an Wahnvorſtellungen Jch
verſichere Jhnen daß ich vor dreimal vierundzwanzig Stunden einen Brief
Jhres Vaters in Händen hielt der mich zur Treibjagd einlud

Sie haben Jhre Wohnung bereits kennen

Pferd Könic
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Ein plötzliches Verſtehen leuchtete in den Augen der jungen Dame aufWer ſind Sie um alles in der Welt, ſagte ſie haſtig Wollen
Sie vielleicht nach Küchelsdorf

Adam bejahte ſehr verdutzt und ſtellte ſich vor Die junge Dame
ſuchte vergeblich einen Ausbruch lebhafter 8 zu verbergen

Jetzt bin ich an der Reihe Sie um Entſchuldigung zu bitten, ſtieß
ſie mühſam und nicht ohne Spott hervor Jch habe Sie für meinen
neuen Jnſpektor gehalten

Wohin bin ich aber geraten forſchte der junge Offizier weiter Sind
Sie nicht Fräulein Mörner

Durchaus nicht Mörners ſind unſere Nachbarn
alles Sie ſind auf der Station in den falſchen Wagen geſtiegen
alte Halbchaiſe wird Sie gründlich durchſchüttelt haben

Adam hatte inzwiſchen ſeine Faſſung wiedergewonnen und betrachtete
die Sprecherin mit lebhafter Neugier

Sie befinden ſich in Maltenhof erklärte ſie freundlich und ich bin
die glückliche Beſitzerin dieſes Erdenwinkels da meine Eltern frühzeitig
ſtarben

Adam fühlte ſich noch immer im unklaren Seine Blicke ſuchten den
Ringfinger ihrer rechten Hand Sie bemerlte es und lächelte

Jch bin das Fräulein von Malten unverheiratet und nicht vor
beſtraft fuhr ſie fort Jch hauſe hier ganz einſam mit meiner Geſell
ſchaftsdame die heute nach der Stadt gefahren iſt um Beſorgungen zu
machen Nun aber nehmen Sie Platz wir haben lange genug geſtanden

Adam folgte ihrer Aufſorderung Die ſichere friſche Art der jungen
Gutsbeſitzerin gefiel ihm Eigentlich war er mit dem Spiel des Zufalls
gar nicht unzuſrieden Freilich war die Lage ſonderbar genug Er ſaß
mit einem Mädchen mutterſeelen allein und wußte nicht recht wie ſich die
Dinge weiter entwickeln würden Fräulein von Malten ſtellte inzwiſchen
dieſelbe Ueberlegung an Sie war eine zu geſunde in ſich gefeſtigte
Natur um nicht alsbald jede Verlegenheit zu überwinden

Sie ſehen ein daß ich unter den obwaltenden Umſtänden auf das
Gebot der Gaſtlichkeit keine Rückſicht nehmen darſ erklärte ſie freimütig
Jch werde anſpannen und Sie nach Küchelsdorf fahren laſſen

Bei dieſem Vorſchlag ſchnitt Adam ein enttäuſchtes Geſicht Er fühlte
plötzlich den Wunſch dieſes Zuſammenſein möglichſt zu verlängern

Sie ſind gewiß nicht ſo grauſam mich von ihrer Schwelle zu weiſen
meinte er liſtig Jch bin hungrig und durſtig

Fräulein von Malten lachte und wurde ein wenig rot
Verzeihen Sie daß ich daran nicht gedacht habe Schließlich darf

mich die Rückſicht auf den Anſtand nicht zwingen Sie ſo ſchlecht zu
behandeln

Nach einer Viertelſtunde ſaß er mit der hübſchen Hausherrin am Eß
tiſch und ließ es ſich vortrefflich ſchmecken Endlich legte er ſich in den
Stuhl zurück und bald war eine lebhafte Unterhaltung im Gange

Haben Sie es hier zuweilen nicht recht einſam fragte er
Gewiß erwiderte Fräulein von Malten aber ich kann es nicht

ändern
Je nun das läge doch in Jhrer Hand ſagte er nachdenklich

Warum verheiraten Sie ſich nicht
Sie ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf

Fangen Sie nicht mit der alten Litanei an die mich meine Ver
wandien und Bekannten mit jedem Wort und jedem Brief hören laſſen
Jch ſehne mich durchaus nicht nach der Ehe und bin ſeſt entſchloſſen mich
nicht durch äußere Rückſichten dazu beſtimmen zu laſſen

Um ihr Kinn grub ſich ein allerliebſter energiſcher Zug
Sie tun ganz recht daran pflichtete ihr Adam eifrig bei Meine

Lage iſt der Jhrigen nicht unähnlich Seit Jahr und Tag ſchickt mich
meine Mutter auf die Brautſchau aber bisher bin ich Gott ſei Dank
ſtets mit einem blauen Auge davongekommen

Wie prächtig das zuſammenpaßt erwiderte ſie ein ganz klein wenig
mokant Trinken wir dieſes Glas auf unſere Freiheith bin dabei mein gnädiges Fräulein und wenn ſich meine Mutter

noch ſo viele Mühe gibt ihren Adam bringt ſie nicht unter den Pantoffel
Fräulein von Malten ſtellte ihr Glas mit einem Ruck auf den Liſch
Adam fragte ſie ehrlich verdutzt Sie heißen Adam Wie

ſonderbar ich heiße Eva
Obgleich Adam auf ſeine geſellſchaftliche Gewandtheit ſtolz war konnte

er in dieſem Augenblick kein Wort erwidern Die eben noch ſo luſtig
plätſchernde Unterhaltung ſtockte plötzlich und die beiden einſamen Menſchen
kinder ſahen aneinander vorbei während ſie ſich krampfhaft bemühten
das Geſpräch weiter zu führen Und doch bedauerten beide die Störung
die in dieſem Augenblick durch das Vorfahren eines Wagens verurſacht
wurde Sie hörten eine dröhnende Stimme auf dem Flur Dann näherten
ſich wuchtige Schritte dem Eßzimmer und die Türe wurde aufgeriſſen

Guien Abend mein gnädiges Fränulein rief ein alter Herr deſſen
graubärtiges Geſicht Wein und Winterluft gerötet hatten

Ei der tauſend da treffe ich Sie ja im ſchönſten Tete a tete mit meinem
in Verluſt geratenen Jagdgaſt

Eva Malten konnte ihre Befangenheit nicht ſofort beherrſchen
Guten Abend Herr Rittmeiſter ſagte ſie überhaſtig Sie werden

ſich wundern gewiß aber Sie werden ſich den Jrrtum ſelbſt
erklären

Sie brauchen ſich keine Mühe zu geben gnädiges Fräulein knurrte
Mörner beluſtigt Jch bin vollſtändig unterrichtet und kann Jhnen

Jetzt verſtehe ich
Meine

über alles Aufklärung geben
Und nun erzählte er in ſeiner derben humorvollen Weiſe was ſich

inzwiſchen in Küchelsdorf ereignet hatte
Ais der Mörnerſche Wagen verſpätet auf der Bahnſtation eintraf fand

er hier nur einen einzigen Fabraaßf vor Adams Reiſegefährten mit
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den Tranſtieſeln Dieſer ſtieg ohne an die Möglichkeit eines Mißver and
nifſes zu denken ein froh dem Schneetreiben zu entrinnen Als er in
Küchelsdorf anlangte herrſchte im dortigen Hauſe das bunteſte Leben und
Treiben 20 Jagdgäſte waren bereits anweſend und die Dinerſtunde
hatte gerade geſchlagen Ein Hausmädchen geleitete den Ankömmling
nach dem für Adam beſtimmken Zimmer und teilte ihm gleichzeitig mik
daß man ſich bereits zu Tiſch verſammele Der Tranbeſtieſelte begnügte
ſich damit ſeinen Mantel abzuwerfen und machte ſich ſofort auf den Weg
um die Herrſchaften ja nicht warten zu laſſen Lautloſe Stille empfin
ihn als er den Mörnerſchen Salon betrat Und in der Tat ſein Lodenro
und ſeine duftende Fußbekleidung ſein ſtruppiger Bart und ſeine roten
Fäuſte ſtachen auffallend genug gegen das elegante Aeußere der Damen
des Hauſes und der befrackten Herren ab Rittmeiſter Mörner hatte Adam
ſeit ſeiner Quintanerzeit nicht mehr geſehen und ſtellte den Ankömmling
mit einem Seitenblick als Herrn von Müritz vor

Erſt bei Tiſch löſte ſich das Mißverſtändnis Der neue für Maltenhof
beſtimmte Inſpektor war als unfreiwilliger Stellvertreter Adams nach
Küchelsdorf verſchlagen worden

Eine unbändige Heiterkeit bemächtigte ſich der Zuhörer als Mörner
in ſeinem Berichte ſo weit gekommen war

Sie können ſich das Gelächter das Gejohle denken das nach der
Aufklärung des Jrrtums entſtand, ſuhr der Rittmeiſter ſort Na und
wie es Jhrem braven Inſpektor ſchmeckte als er ſeine Lage geklärt ſah
davon lönnen Sie ſich keinen Begriff machen mein gnädiges Fräulein
Er ſcheint übrigens ein netter geſcheiter Kerl zu ſein Jch habe ihn
mitgebracht und im Jnſpektorhauſe eingeliefert

Natürlich wurde die Komödie der Jrrungen noch des längeren be
ſprochen Endlich mahnte der Rittmeiſter zum Aufbruch

Wir wollen morgen früh raus lieber Müritz und das gnädige
Fräulein wird müde ſein

Eva erwiderte nichts ihr war die Zeit ſelten ſo ſchnell vergangen
Haſtig eilte Adam in Begleitung des Dieners hinüber um ſeinen Koffer
in der Jnſpeltorwohnung zu packen

Sie pflegen ſonſt die großen Feſte zu meiden, meinte der Rittmeiſter
beim Einſteigen aber wollen Sie nicht morgen und übermorgen unſere
Jagdeſſen verſchönen mein gnädiges Fräulein

Adam machte eine haſtige Bewegung und hob bittend die Hände
Sie ſind ſehr gütig Herr Rittmeiſter erwiderte ſie ohne langes Ueber

legen ich komme gern
Während ſich der Alte in ſeinen Pelz wickelte küßte der junge Oſſizier

der Hausherrin die Hand
Vielen Dank und auf Wiederſehen Eva, flüſterte er dabei
Auf Wiederſehen Adam, entgegnete ſie und in ihren Augen blitzte

es von Schelmerei Verlegenheit und Glück

Ein nener Mann
MNachdrug verboten

Verehrter Leſer das meiſte Glück
Hat Podbielski im Augenblick
Denn nicht nur wird er wieder gern
Geſeh n von ſeinem Kaiſer und Herrn
Und darf auf s Neue in der alten
Gemütvollen Weiſe ihm Vortrag halten
Auch in der Preſſe die lärmte und ſchrie
Und ihm das Tippeln nicht verzieh
Tritt Pod ſaſt völlig wieder geſund
Ein wenig in den Hintergrund

Ein Zwiſchenfall den über Nacht
Des Himmels Fügung uns gebracht
Wird nämlich Pod zum höchſten Segen
Und kommt ihm koloſſal gelegen
Statt ſeiner rückt ein neuer Mann
Nun in den Spalten der Blätter an
Und bleibt auch Pod an zweiter Stelle
Für alle eine ergiebige Quelle
Er muß zunächſt die Segel ſtreichen
Und vor Herrn Bernhard Dernburg weichen

Ja lieber Leſer horche und ſchau
Und merk Dir dieſen Namen genau
Denn der ihn trägt iſt auserleſen
Für den bekannten eiſernen Beſen
Womit ein Stall des Unrats voll
Alsbald gereinigt werden ſoll
Der vor ihm auf dem Poſten ſaß
Verſpürte die Kraft nicht im nötigen Maß
Den Beſen ſo gewaltig zu ſchwingen
Um allenthalben durchzudringen
Nein tief im Herzen war eine frohe
Und ſanfte Natur dieſer Hohenlohe
Er war von Hauſe aus zum ſtraffen
Und ſchroffen Beamten wohl kaum geſchaſfen
Kein Wunder daß er in der Tat
Um ſeine Entlaſſung ſchließlich bat
Jn einer Zeit vor der ihm gebangt
Weil ſie einen ganzen Mann verlangt

O
Luſtſtill
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